
Der "Solare Etikettenschwindel" (9. Teil) 
 

Werbung (Ausschnitt) der Firma "SOLARPOWER GMBH") aus September 2004: 
 

 
 

Das Original-Schaubild der "Unternehmensvereinigung Solarwirtschaft" sieht 
folgendermaßen aus: 

 
 
 

 
 
 
 

Der "Unternehmensverband Solarwirtschaft" meint am 06.10.2004 
per Mail dazu: 
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Der "Solare Etikettenschwindel" (9. Teil) 
 
"...über Herrn Hoffmann haben wir anliegenden Flyer der Firma Solarpower GmbH 
erhalten. Die darin enthaltene Grafik stammt in dieser Form nicht von uns. Sie finden 
das Original anbei. Die Grafik wurde bewußt manipuliert. Es ist einfach Blödsinn, dass 
man alleine durch eine Solarwärmeanlage 1.000 Liter Heizöl im Jahr spart. Das haben 
wir nicht behauptet und werden es auch nicht. Auch die Rechnung zur finanziellen 
Ersparnis ist für uns nicht nachvollziehbar. Eine solche Ersparnis ist nur möglich, wenn 
man eine alte sanierungsbedürftige Heizung durch eine neue in Zusammenhang mit 
einer Solarwärmeanlage austauscht. Aus unserer Sicht liegen dafür auch die Kosten 
deutlich höher. Wir werden gegen die Firma Solarpower GmbH rechtlich vorgehen. Das 
Unternehmen ist nicht Mitglied bei uns. Wenn sie es wäre, wären sie heute, wo ich 
diesen Flyer gesehen habe aus unserem Verband ausgeschlossen worden. 
 
Unternehmensvereinigung Solarwirtschaft e.V. 
www.solarwirtschaft.de 
 

 

Kommentar von www.solarkritik.de: 
 
An diesem krassen Beispiel wird deutlich, wie oftmals im Markt den Kunden 
Solaranlagen verkauft werden. Durch den "Marketing-Trick", dass Solaranlagen nur in 
Kombination mit neuen Heizungsanlagen angeboten und verkauft werden, merken die 
Kunden nicht, dass ca. 90% der Heizungseffizienz von der neuen konventionellen 
Heizung (Gas-, Öl- oder Pelletsheizung) erwirtschaftet werden und die Solaranlage nur 
einen minimalen und unbedeutenden Anteil am suggerierten Energieertrag 
erwirtschaftet. Da der Kunde suggestiv den Werbeslogan "...rechnet sich" nur in 
Verbindung mit der Solaranlage entsprechend interpretieren kann und wird, da der 
Kunde durch die Solaranlage entsprechend kostenlose Sonnenenergie nutzen will, wird 
dem Solarkunden vorgegaukelt, dass insbesondere von der Solaranlage die 
wirtschaftliche und relevante Heizungswärmeeffizienz und Energiekostenersparnis 
erzielt wird, was in Wahrheit gar nicht stimmt. Die Hauptleistung kommt stattdessen von 
der neuen konventionellen Heizung und die Solaranlage wird als nachweislich 
unwirtschaftliches "AddOn" dem Kunden mitverkauft. Diese m.E. irreführende und 
betrügerische solare Marketing-Strategie hat beachtlichen "Erfolg", der auch in den TV-
Medien dokumentiert ist: So berichtete z.B. eine Bauherrin am 05.08.2004 im WDR-
Fernsehen, dass sie angeblich "400 Euro Energiekosten" mit einem 6qm-Solarkollektor 
einsparen würde. Am 18.11.2003 berichtete bereits ein Bauherr im WDR-Fernsehen, 
dass er "70% seines Wärmebedarfs mit seinem 4qm-Solarkollektor decken könne".  
 
Beide Bauherren kannten den "solaren Schwindel" nicht, was eine telefonische 
Recherche ergab. Beide wussten nicht, dass sie nur ca. 60-80 Euro Energiekosten im 
Jahr (wenn überhaupt) mit ihrer Solaranlage einsparen werden. 
(gemäß TEST 4-2002, Stiftung Warentest).  
 
Am 29.06.2004 berichtete Karl-Heinz Remmers, selbsternannter "Dr. Sonne" von 
www.solarpraxis.de,  im ARD-Morgenmagazin, dass sich diese Art von "Kombi-
Investition" in eine Solaranlage "rechnen würde". Aber dem Zuschauer wurde dabei 
nicht erzählt,  verdeutlicht und klargemacht, dass 90% der vermehrten 
Energieeinsparung von der neuen Gasbrennwertanlage stammt und nur ca. 5-10% von 
der neuen thermischen Solaranlage. 
WDR-Intendant Fritz Pleitgen höchstpersönlich war seit Februar 2003 per Einschreiben 
mit Rückschein über den "solaren Schwindel" informiert gewesen, (siehe Dokument B.254) 
 
Alle hier erwähnten TV-Medien-Berichte liegen www.solarkritik.de als TV-Dokument vor. 
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Der "Solare Etikettenschwindel" (9. Teil) 
 
Auf die gleiche Art und Weise durch den Verkauf der Solaranlage und deren Effizienz in 
Kombination mit einer Gasbrennwertanlage, wurde ich bereits im Jahre 1996 "über den 
Tisch gezogen".  Dieser Schwindel und mutmassliche Betrug  wurde bereits 1996 von 
PARADIGMA und dessen Solarverkäufern praktiziert: 

 
Durch Werbeanzeigen, 
ergänzende Verkaufsprospekte 
und erläuternde 
Verkaufsgespräche wird den 
Kunden eine "enorme Effizienz" 
der Solaranlage vorgegaukelt: 
 
Es werden die "60% 
Warmwasserbedarf" mit "60% 
Wärme" gleichgesetzt, die durch 
die Solaranlage zur Erwärmung 
des Wassers, sowohl für die 
Trinkwassererwärmung als auch 
das Raumheizungswasser 
gedeckt werden können. 
 
In Wahrheit erzeugt die 
Solaranlage allerdings nur ca. 
1.500-2.000 KWH Energie, was 
ca. eine Energieersparnis von 60-
80 Euro pro Jahr bedeutet 
(gemäss TEST 4/2002, Stiftung 
Warentest), was den Kunden 
verschwiegen wird. 

 
Wenn der Kunde dann irgendwann droht, hinter den "solaren Schwindel" zu kommen, 
bekommt man Post von dem Anwalt des Solaranbieters, der den abgezockten Solar-
Kunden dann über den "solaren Schwindel" aufklärt: 
 

Es wird deutlich, warum eine vermeintlich politisch-infiltrierte Justiz im Jahre 1999 in 
meinem Fall das Ergebnis eines gerichtlichveranlassten und vereidigten Gutachten 
unberücksichtigt gelassen hat. Denn dieses Gutachten hätte den bis heute praktizierten 
"solaren Schwindel" offengelegt. 
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